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Sommernadjt*
Oer laute Oag ift fortgegogen,

fe kommt bie ftiffe Stacht herauf,
Hub an beat œeiten tpimmelöbogen,
Oa gehen taufenb Sterne auf.
Unb too fid) ©rb' unb Jptmmeï einen
On einem lichten BeBelBanb,

"Beginnt ber îffeïïe Btonb gu fdjeinen
Sïïit mitbem ©lang ind bunkle Canb.

Oa geÇt buret; alte 3UeIt ein ©rüfen
Unb fdjroebet hin oon Canb gu Canb,
©ad ift ein teifeö Ciebedkriffen,
©ad iperg bern tpergen gugefanbt,
©ad im ©ebete aufroärtd fteiget,
B3ie gute ©ngel, leichtbefchmingt,
©ad fîd^ gum fernen CieBften neiget
Unb füfje Sdflummertieber fingt.

Unb mie ed buret) bie Canbe bringet,
©a möchte atted Bote fein,
©in Bogel ed bem anbern finget,
Unb alle Bäume raufdfen brein;
Unb burd) ben £)immel gebt ein SBinken,
Unb auf ber ©rbe nab unb fern
©ie Ströme beben an gu Blinken,
Unb Stern oerkünbet ed bem Stern.

© Stadjt, mo foldfte ©elfter mallen
On Btonbenfdbein, auf lauer ßuftl
© 2Tad)t, roo foldbe Stimmen fcbalten

-©urd) tauter reinen Btütenbuft!
© Sommernacht, fo reich an ^rieben,
So reich an fiilter tpimmeldrut):
B3ie meit groei borgen aueb gefd^ieben,

©u fübreft fie einanber gu.
SftoBert SReinicf.

©te SteinHopfer.
Slobelle bon tJfetbmanb bon ©aar. (gortfefcung/

6ie batten bie Sötte eneidjt. ©rinnen um-
lagerten bie anberen, aus fd)abbaften Stapfen
effenb, Bereite ben Serb, an toetdjem ber Stuf-
feber ftanb, bie 2îrmel aufgefrâmpett unb mit
toorgebunbener ©djü-rse. ©r mar eben im Be-
griffe, ein mädftigeö Bratenftüd angufebneiben,
beffen brengliger ©uft ben ©intretenben ent-
gegenfcf)lug unb ©eorg einen unVoitlfürtit^en

©eufser enttoefte. Sludj bie übrigen btieften gierig
nacb bem fettriefenben ffleifdfe unb nahmen ber

Sterbe nacb fin ©trief babon in ©mpfang, bad fie
bon ber ffauft toeg Pergebrten. ©inige legten ©elb
bafür nieber; bei ben meiften jeborf) madfte ber

Sluffeber ein Qeicben in ein ftetneS Büdflein.
©eorg batte bon ïertfdjfa einen Stapf erhalten;
bamit näherte er fid) nun bem Serbe, ©er 2luf-
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Sommernacht.
Der laute Tag ist fortgezogen,
Es kommt die stille Nacht herauf,
Und an dem weiten Himmelsbogen,
Da gehen tausend Äterne auf.
Und wo sich Erd' und Himmel einen

In einem lichten Nebelband,
Beginnt der helle Mond zu scheinen

Mit mildem Glanz ins dunkle Land.

Da geht durch alle Welt ein Grüßen
Und schwebet hin von Land zu Land,
Das ist ein leises Liebesküssen,
Das Herz dem Herzen zugesandt,
Das im Gebete auswärts steiget,

Wie gute Engel, leichtbeschwingt,
Das sich zum fernen Liebsten neiget
Und süße Schlummerlieder singt.

Und wie es durch die Lande dringet,
Da möchte alles Bote sein,

Ein Vogel es dem andern singet.
Und alle Bäume rauschen drein;
Und durch den Himmel geht ein Winken,
Und aus der Erde nah und fern
Die Ströme heben an zu blinken,
Und Stern verkündet es dem Stern.

G Nacht, wo solche Geister wallen
In Mondenschein, aus lauer Lust!
G Nacht, wo solche Stimmen schallen

-Durch lauter reinen Blütenduft I

G Sommernacht, so reich an Frieden,
So reich an stiller Himmelsruh:
Wie weit zwei Herzen auch geschieden,

Du führest sie einander zu.
Robert Reinick.

Die Steinklopfer.
Novelle von Ferdinand von Saar. (Fortsetzung/

Sie hatten die Hütte erreicht. Drinnen um-
lagerten die anderen, aus schadhaften Näpfen
essend, bereits den Herd, an welchem der Auf-
seher stand, die Ärmel aufgekrämpelt und mit
vorgebundener Schürze. Er war eben im Be-
griffe, ein mächtiges Vratenstück anzuschneiden,
dessen brenzliger Duft den Eintretenden ent-
gegenschlug und Georg einen unwillkürlichen

Seufzer entlockte. Auch die übrigen blickten gierig
nach dem fettriefenden Fleische und nahmen der

Neihe nach ein Stück davon in Empfang, das sie

von der Faust weg verzehrten. Einige legten Geld
dafür nieder; bei den meisten jedoch machte der

Aufseher ein Zeichen in ein kleines Büchlein.
Georg hatte von Tertschka einen Napf erhalten;
damit näherte er sich nun dem Herde. Der Auf-
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